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Halse, bei den kleineren aus geometrischen Zeichnungen am Bauch. Von
Bronzen sind erhalten Armreifen, Pinzetten, Nadeln, Punzen, in den (.Trabern
auch Angelhaken, Weberschiffchen und Spinnwirtel.

Unweit von dieser Langackerstelle fand sich am Eisenbühl eine andere
18 m lange und sich oval auf 12 m verbreiternde Kulturschicht von etwa
0,50 m Mächtigkeit, eine Herdstelle mit Speiseabfällen und Scherben. Daneben
wurde noch eine Guß stelle mit Gußklumpen und drei Sicheln, unter einem
Steine ein Bronzedolch entdeckt. Die Gefäße zeigen denselben ( harakter

 wie die vom Langacker, nur kommen hier einige Graphitgefäße hinzu. Der
 Ort wird als Lagerplatz der zu den Festen nach Langacker gewanderten
Scharen erklärt, da er sich zu einer dauernden Ansiedelung nicht eignete.
Aus den Scherben beider Fundstellen sind nach Häuslers Verfahren 56 Ge
fäße vollständig wieder hergestellt und jetzt erst im Salzburger Museum auf
gestellt worden, woraus sich die verspätete Veröffentlichung erklärt.

Prof. Pr. Walter-Stettin.
09. C. Melilis: Studien zur ältesten Geschichte der Rheinlande.

Abt. XV. M. 4 Taf. und 3 Fig. 33 S. Leipzig, Duncker u.
Humblot, 1904.

 In dieser Abteilung der „Studien“ hat der Verfasser die Berichte über
 die aus Mitteln der Kgl. Akademie der AVisschenschaften zu München, sowie
 des dortigen Staatsministeriums während der letzten Jahre gemachten Aus
grabungen in der Rheinpfalz vereinigt. Im einzelnen enthält die Schrift, die
mit 'tafeln und Figuren entsprechend illustriert ist, folgende Abschnitte:

1) Neolithische Ausgrabungen in der Pfalz, mit besonderer
Beziehung auf „Wallböhl“. Die zwei Tafeln geben die Hauptfunde und
die Typen der Spiralbandkeramik (Flomborn) wieder. — 2) Walahstede.
Uber die Grabungen auf dieser ursprünglich fränkisch-karolingischen, später
 roinanisierten Burganlage bei Klingenmünster in den Jahren 1902 und

 1903 wird hier Spezialbericht erstattet. Außerdem nimmt der Verfasser
Stellung zu den niederdeutschen Forschungsresultaten von Rübel,
Schuchhardt, Hofer und weist die Angriffe Otto Pipers energisch
 zurück. 3) Grabhügelgruppen der Vorderpfalz. Nach einem auf
dem AVormser Anthropologenkongreß im Jahre 1903 gehaltenen Vortrage.
Bericht über die im letzten Dezennium in der Pfalz erreichten Tumuli-Unter-
suchungen. Auch die neue Methode des Verfassers, die er radiale nennt,
und Kosten, Zeit und Bäume spart, wird klargelegt. — 4) Ein Frauen
grab der Vorzeit. Darstellung eines Hügelgrabbefundes aus dem Herx-
heimer Gemeindewald. Inhalt: vier Gefäße und ein Bronzering der
späteren La-Tenezeit. Selbstbericht.

70. A. Gottwald: Wohnstätte bei Domamyslitz (Bez. Prossuitz-
M. Mähren [Böhm.]). Casopis vl. sp. muz. v Olomouci. 1904.
Jahrg. XXI, S. 151. Mit 1 Taf.

 Reste einer Wohnstätte, nach den gefundenen Scherben, Bein-, Stein-
 und Bronzeartefakten zu den Urnenfeldern vom schlesischen Typus, wie
solche in Mähren häufig Vorkommen, gehörig. H. Matiegka-Prag.

71. J. Smycka: Tropfsteingrotten und urgescliichtliclie Funde in
Lautsch, Mähren (böhm.). Casopis ol. sp. muz. v Olomouci.
1904. Jahrg. XXI, p. 141.

Bericht über Entdeckungen weiterer Grotten auf dem durch J. Szom-
 bathys Schädelfund von Lautsch bekannten Gebiete (Sitzungsber. d. Kais.


